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Telephon: Vaduz Nr. 43, Au <St> G.) Nr.lvv 

Bestellungen nehmen entgegen: die nächstgelegenen Postämter, bit 
Verwaltung des vollsblattes in Vaduz, in  der Schweiz auch t t ,  

Buchdruckerei Au (Rheintal). 
Einsendungen stidd an die Schristleitung, Anzeigen und Gelder «m 

die Verwaltung de! Lolksblattes in VaÄuz einzusenden. 
Jnseratenannahme durch die Verwaltung des Liechtensteiner Voll«, 
blattes in Vaduz. Buchdruckerei Au und Schweizer-Annoncen A.-G 

St .  Gallen, bis jeweils Montag und Donnerstag abends. 

Zur gefälligen Beachtung. 
Redaktionsschluß für nächste Mittwochnum-

?mer Montag abends. Einsendungen und I n -
gerate wollen daher b e s t i m m t  Montags bei 

e Schristleitung bezw. Verwaltung abgegeben 
Iwerden. 

Fasching. 

Die Flittertage des Faischings »sind da. Leute 
x i t  -itrtib ahne Larven! 'S^mtole der großen 
Zelt- iinid VölKevmasKerade, 'die in diesen Ta

lgen von Moskau b i s  Pa r i s  n»nd' von P a r i s  Ibis 
ZSt. Franzis»ko ihre Orgien« seiert. 

Masken! Hinter ihnen «stecken »nicht -n«ur 
Iinenifchliche Gesichter. Hinter ihnen verbergen 
ssich Wünsche, Träume, Hoiss, nungen aller Art. 

FaMng!  E r  trägt einen Januskops mit zwei 
IGesichtern. IM) »Gesichter im-it zweierlei Mas-
jfoetii: mit solchen, die man trägt, wm etwas M 
jisern, wni) «solchen, die man trägt, um etwas zu 
j scheinen! 

Die Sitte, Masken Zu tragen »und sich zu ver-
^ kleiden, datiert ziemlich weit Zurück ins Heiden-

f tum. Die Larve verspricht Erfüllung geheimer 
Wünsche, Verwirklichung geheimer Träume. 

^Darum »führt Äie Maske Äie einen ins Paradies, 
^ die andern än den Schmutz der Gasse. Diesem 
t Medvr -i.fi ifte «in Freibrief ifiiir die Entnnirdi-
lgung seines Menlschientuims. E r  -trägt den Har-
lekin, auf Deutsch den Hanswurst, oder reist im 

l Zivil un>b Jn«kognito, oi»m — wie einist die Kai-
i serinnen des alten Rom — Wege «wandeln zu 
? können, vor «denen ein ehrlicher Name wn°d ein 
f demaskiertes Gesicht erröten müßten. 

Awdeve wiederum tragen die Larve, «weil sie 
k sonst, .wie sie »sagen, ihre -Rechte aufs Menschsein 
«.sich nicht sichern fluo-nnen. Es -ist Äie Geschichte 
HÄer Prmzeifsin, die sich nach der Swnde  sehnt, 
I einmal ein armes Bürge vkind sein zu d'ürfen. 

So meinen viele, «sie »müssen sich.vermummen 
und maskieren, .wenn sie «fröhlich m>it den Fro
hen, Mensch mit  dem Men«sch»en sein .wollen. 
Nach vevgangener Herrlichkeit, wenn der Fa-
schingsrummel vorüber, istimmen Ungezählte in 

^ das beikannte Liedlein .ein: „O du lieber Augu
stin, Aniguistin, alles ist hin! Mein Geldbeutel 
ist -leicht und >leer, .und mein Kopf, ach gar so 

. schwer. 
Wir grüßen -die >nvhende Fastenzeit als  eine 

^ Zeit der Besinnung und SeWsteinkehr. S i e  
j wird fcniic Faischlingsgötter aus den Köpfen >u>nö 
| aus den Herzen bannen. Der  Tag.der Asche 
wird 'der Tag der Demaskier-ung der Seelen 

! fem. Wenn die Masken 'gefallen isirxö und das 
i ergreilfende „Memento hom-o" Äie Larven -die-
I sex Zeitlichkeit 'heruntergerissen «halben wird, 
dann sali auch die Stunde der Einkehr u n s  

schlagen, in der wir durch alle Täuschung und 
durch alle Masken hindurch unserer Seele ins  
Antlitz schauen wollen. tt. 

Bericht über das Lawenawerk. 
V.  Wirtschaftliche Erwägungenen. 

F ü r  das Kraftwerk allein berechnen sich «die 
Betriebs-Ausgaben der -ersten J ah re  ungefähr 
wie »soigt: 

I. Indirekte Betriebsausgaben. 
1. »Berzins-ung des 'Anlagekapitals 

Q'A Pro,3. won Fr. 620,000— * 40,300.— 
2. Einlaigen in d. Erneue rungsfond» 

1,0 Proz. von Fr. 620,000.— 6,200.— 
3. Amortisation an  Mobiliar, Werk-

.zeugen und Gerätschafften 500.— 
Total I Indirekte Betriebsausgaben 47,000.— 

II, Direkte Betriebsausgaben. 
1. Genkralunkosten: Anteil a n  der 

Verwaltung, Betriebsleitung, 
Buchhaltung, Bureaumiete und 
Bureauun>k.ost'en 8,000.— 
Uwfall- u. Feuerversich. 2,000.— 10,000 — 

2. Betrieb und Wartung. 
a) Bedienungspersonal: i Qber-

maisch«ini«st, 1 Maschinist, IHilss-
mÄschi-nist. sowie das  not. Hilss-
pepsonal !fiür die Bedienung der 
Masserfassunig, abzüglich (freie 
Wohnung lfmr die ersten, bei-
den ,10,000.-! ... .. . . .  

h) Schmier- u. Putzmat. 600.— 
c) Reparatur, -u. Unter

halt, 34 PwZent von 
Fr. 620,000.— 3,100.— 13,600.— 

Total I I  dir. Betriebsausg. 23,600.— 
Die GeisamtausgÄben für den -Betrieb des 

Krastwerikes betragen s.o>mit Fr.  47,000.— und 
Fr. 23,600 — ^ Fr. 70,800 — 
oder rund 11,4 Proz. des auf Fr.  620,000.— ab-
geschriieibewen Anlagekapitals. Hiezu ist zu be-
imevken, daß der!sür Unterhalt und Reparatu-
ren eingche^te Betrag von Fr. 3100.— dem 
Mittel einer Reihe -von Jahren entspricht, im 
ersten Detriebsjaihr aber bedeutend kleiner, 
wenn nicht aus null reduziert werden dürfte. 

Gestützt aus -die Betriebsausgaben des be
istehenden Netzes -lassen sich diejenigen sür das 
Fuküns'tiige, gesamte Berteilun.gsnetz wie so-lgt 
berechnend 
1. 'Verzin.s.uny des Anlagekapitals 

o Proz. v. Fr. 300,000 15,000 — 
6X> Proz. >v. F r  215,000 14,000— 29,000 — 

2. Amortisation des Netzes 
a Proz. v. Fr.  300,000 15,000.— 
Bü Proz. v. Fr.  215,000 7,500.— 22,500.— 

Z. Allgemeine Unkosten, Miete, Hei-
zung Gehalte -u. Bersich!evung 20,000.— 

4. Unterhalt und Reparaturen 134 
Proz. von Fr. 516,000.— 6,450.— 

5. Mehrauslagen A r  die Hochspan-
n-ungs leitU'Ng Menidelin -̂Feidikirch 
.gegenüber heu-te. — Verzinsung, 
Amortisation iund Unterhalt .10 
Pvoz. v. Fr. 50,000 5,000.— 
abzügl. bisher. Miete 2,800.— 2,200.— 

Totai Betriebsausgaben 80,150.— 
Hievon-Kammt in Abz>ug dler Erlös 
a u s  Snift-altatiom.cin' >und Glühlam
pen mit 6000 X! 609,77 z 3*64,77 — 8,350.— 

somit netto Betriebsausgaben 71,800.— 
-oder rund 14 Prozent des Aniageika.pitals .von 
Fr. 515,000.—. 

Der mutmaßliche Erlös aus  Inistallationen 
«und Glühlampen, ist dabei aus  dem Gewinn des 
beistehenden Werkes im Verhältnis des beste-
Herden -und Mikünstigen- Anschlußwertes -er-
rechnet worden. 

F ü r  den Betrieb des Krastwevkes -und der 
-gesamten Werteilanlagen ergeben sich die jähr-
lichen Betriebsausgaben somit .zu 

70,600 71,800 = 142,400.— Fr. 
Die'sen Ausgaben steihen! die Einnahmen a u s  

den: Wer-Kaulf von elektrischem. 'Strom für Licht 
und Kraft igegenüber. 

Bei einem Energieverbrauch von 677,000 
KWH. i m  Jahre 1926 und dem, im bestehenden 
Netz im Jahne 1924 erzielten Durchschnittspreis 
vo-n 24,5 Rp. pro .Kvwwattistunde, würden, die 
StromeinnÄhmen totai Fr.  677,000 X 0,245 — 
lô iOOO. ^ Fr .  eTHÄben. -Sie n»ürb.&rt a lifo schon 
im erist.en Betriebsjahr der  nisuen Anlage nicht 
Niur .für eine reichliche Verzinsung und' Amor-
tiisatio-n ausreichen, .sondern nach einen be-
trächtl-ichen Gewinn 'einbringen. 

Rechnet man  aber irnit einer Reduktion der 
heutigen Strompreise -und zwar um 20 Prozent, 
if'üirnit n u r  mit einem d'urchschnittli'chen Pre is  
von 0,80 x 24,5 —19,6 Rappen pro KWH., so 
betragen die Str-ome-innahmen nur 

677,000 x 0,196 = 133,000 — Fr. 
Bei, u m  20 Proz. reduzierten Strompreisen 

«und normalem Stromzuwachs könnten die Be-
trieb sausgaben im ersten Betriebsjahr also 
nicht ganz 'gedeckt werden. 

NUin ist >a>ber bereits in  Kapitel I I  darauf 
hingewiesen worden, daß der -Strom-konsuim 
auf die Eröffnung, des Werkes hin eher größer 
'werden» wird, a ls  wie berechnet. Stuch -könnte 
zur Deckung des Mankos event. Strom an Äas 
Ausland albgegelben werden. Daß die Repara-
turen und' Unterhaltungsikosten des baulichen 
Teiles i m  ersten Betriebsjahre wohl ikawrt den 
in der Betriebsrechn.u.ng eingesetzten Betrag 
>erreichen> -werden, ist -ebensalls bereits erwähnt 
iworden. Zudem könnten bei einem tatsächli-
chen Deifizit lim ersten Vetriebsjahre Einlagen 
in den Erneuerungsfonids und' die Amartisati-
anen vorübergehend igan.z gut etwas gekürzt 

-werden, Wm dainn in  den isoigenden Fahren Dm-
so reichlicher beimessen zu  -werden. 

E s  kann daher vuhig gchagt werden, daß. die 
S t  romeinnahmein voraussichtlich «schon i>m eristen 
Betriebsija!hr des >neuen Werkes 'ausreichen 
wevden ziu.r Deckung, der narmaleu Betriebs-
ausgaben, und daß im schlimmsten Fall .eine 
tftfeiroe, .vorübergehende Reduktion der Rück-
lagen zur Herstellung des Gleichgewichits genü-
gen -wird. -

I m  zweiten Äetri-eibsjahr 1927 steigt der 
Stvomkonlsum bei narmaleim Zuwachs auf 
738,000 KWH., die Stromeinnahmen' bei einem 
Mittelpreis von 19.6 Rp. per KWH. auf 145,000 
Fran.ken an, s.o daß sich über die Deckung der 
Betriebsausgaben hinaus noch ein Gewi'nn -von 
Fr. 2600.— ergibt. Aus öiert bereits anigchühr-
ten Gründen wirid auch in> dies'L'in J a h r  der  
Stvom'verbrau'ch aller Voraussicht nach wesent
lich größer isein, a l s  in Kapitel I I  errechnet -und 
oben.eingesetzt, s>o daß auch der Reingewinn 
entsprechend größer sein wird. 

Bei einem M-künlftigen -jährlichen Zuwachs 
von 'Narr 8 Proz. und iglieichMeibenden Strom-
preisen vermehrt sich Äiejser Reingewinn' Fahr  
>fiür Iaihr um Rind Fr. 12,000.—. 

Wen>n ani f dem B a u  des Werkes noch z-uge-
iwartet wird, 'die Verhältnisse sich also gleich 
bleiben wie in den letzten Jahren, so ist Mr die 
L>ag.erun.g, dien Unterhalt und .b'f-e Verzinsung 
der vorhandenen »Röhren, und Maschinen jähr-
lich mit, sal.Fe.nde-n.A.uslv>g.en ü>u rechnend 
Miete Pür Lagerungen und Depots sür 

Generatoren und Turbinen, Schalt-
taifel, Kupser usw. 2176 — 

Berfich'erungsg'Äb'ühren 1«S4 — 
Löhne sür Inistandhaltung 100.— 
Verzins'uing der MateriMlien: 

Röhren, Turbinen, Gene
ratoren 63,500 — 

Freile itu ngsma te vi al 20,000.— 
Transformator, 

6900/10,000 V 5,000 — 
Total Fr. 88,500.— 

5 Pro.z. von Fr .  88,500.— 4425.— 
Soirnit jährliche Auslagen Fr. 8335.— 

Die -oben eingesetzten Sluslagen ifiir Lager-
'U'nd -Verisicherungsgebühren entsprechen den im 
Faihre 1923 tatsächlich! bezahlten Summen. S ie  
werdeiu sür die ZuKunst nicht 'kleiner, sondern 
eher größer werden. Auch -sollte sür -die Eni-
iwertung. des Materials durch Veralten und 
Berrosten 'jährlich ein gewisser Betrag ganz ab-
,geschrieben' werden. Wenn die Verhältnisse be-
«lassen 'werden wie sie heute sind, werden die 
jährlichen Auslagen also total wohl ebenso «groß 
wie das, int allerungünstigsten Fall ifiür das  
erste Betriebsjahr sich einstellende Defizit. 
Während hier sich die Auslagen dann .aber 
Jahr  sür Jahr  gleich bleiben, verwandelt sich 

O Q'echtenfiein! 
(Tin B r ö s  a n  Jrgendwen.) 

Ich bin doch ifonst ga r  kein so «arger Träumer; 
l und in jener Stunde gerade glaubte ich gesam-
\ Zelter a l s  se z u  «sein. Wenigstens ging mir die 
i Arbeit iungewöhn>lich glatt von der Hand, und 
I ich fing an, mich im Stillen meines oiffensicht-
wichen Erfolges, zn  «freuen. 

Das >war, wie gelsagt, i n  der großen Stadt-
biblioihek, abends gegen halibsechs. 'Aber noch 
glänzte der Schein des Tages hell durch die 
tiefen Gittersenster herein, — herein aus die 
nachdenAichjen Köpife ibier vielen Wissenishung-
tigen, d̂ 'ie alle, wie ich, an kleinen Tüschen Wer  
Bücher und Hefte »gebeugt saßen. Nur u m  die 
hohen, ischwerüberladenen Büch-erregale rings 
an den Wanden -lagerte sich mehr und' mehr 
schon lfeierabenö'liches Halbdunkel. 

An eines dieiser Gestelle t r a t  ich nun und 
langte nach elineim alten .abgegrifsenein Werke. 
Wie ich aber diie Hand «darnach ausstreckte, blieb 
mein Blick ein wenig -tieifer »und >me«hr links aus 
einem. a«b!fonderlich breiten' Buchrücken mit 
»leuchtend goldener AuUchrfft hasten, .tind — 

halb »eine Frage, halb -ein Ausrus — -las »ich: 
^.Liechtenstein". 

Und kaum weiß! ich noch, wie mir  »dann ge-
«schaih. W e r  »ind-eim ich« «so mein »altes Buch -lang-
s'Oim, 'langsam aus «seiner Reihe herauszog, 
ichwand »vor meinen »Augen «plötzlich alle Helle 
des Tages, Köpfe, Tische, Bücher — alles ver
sank ins Ungewisse: seibist «das beflissene Krit
teln der vielen »Dchrelibsedern um mich her 
hörte ich nicht »mehr, und' ich» »White nur, daß 
e s  «für Augenblicke weihend .und' duftend wie 
Wi»p.felra.u!s'chen »über mich »kam und ein wohli-
ger Schauer »mich beben machte. 

»Was w a r  es »eher, Erinnerung oder Traum? 
* 

Zuerst war  mir, als »klän>ge plötzlich Deine 
Stimme au»f, hell, .weich, und' reich, wie sie »im-
»mer tönt, wenn Du. plauderst oder singst. Dar
ein mischte sich nach« und nach das  dunkle Mur-
meln -fließenden Wassers, erst kaum vernehm-
lich, dann aber .zugleich bestimmter und »mär
chenhafter: Ein Quell? Nicht «so »verisonnen. Ein 
.stürzender Wildbach!: Nicht so laut erbrausend. 
E in  breiter, trägt hinschlieichender Strom, — 
der Rhein. 

Dann »weitete es «sich vor mir groß >und blau, 

Dächer »und Kamine hoben sich ab, ein Kirch-
türm ragte zum Himmel, und' — nun erst sah 
ich' ganz deutlich — und' höher und herrlicher 
'stand im Hintergründe d a s  Schloß, und von 
den bewaldeten Bergen -weihte es wie Segens-
.fülle nieder. 

O Liechtenstein! 
Ein Augenblick — Wolkenschleier wogten 

iund verhüllten »mein Traumbiild — es  wandelte 
sich — 'Und »mit einem' Male schritt ich durch 
Straßen, Häuser waren »um »mich her, und' ich 
«stand »mitten unter Meeschen. Und die Men
schen gingen a n  mir vorbei und »grüßten: alle 
sroh, die meisten lächelnd, ganz, a l s  ob sie sich 
eines Besitzes «freuten, der, nicht erworiben -und 
»unveräußerlich, nur  ihnen allein, zukommt. Und 
auch» Du kam«st »des Weges, und' mir «schien, Du 
warst nach »fro»her und 'lächeltest noch» «sonniger, 
a l s  -all die andern. 

Und' »f»ür eine kurze Weile gingen »mir die 
Augen »über. 

Nun »war es »wirklich Erinnerung. Denn an 
jenem Svmmertage, d a  ich zn»m erstenmal un° 
ter euch, -weilte, »war d a  nicht alles auch» «so? 

Auch damals «floß es wie Segenssülle von den 
Bergwäldern' nieder: auch damais lag es  wie 

Märchenzauber über Dorf und Schloß, wie 
Märchenzauber, der in seiner leisen Zartheit 
doch »über viele ErÄenmächte Gewalt hat und 
all den Glücklichen, die er u»mgi«bt, kaum ein 
Leid 'beikommen läßt. Und' D u  »warst auch da
mals «froher aind 'lächeltest sonniger, a l s  all di»e 
andern. 

Damals geschah 'freilich noch etwas Bsson-
de res: I h r  «stan'det weit a>bjs»eits vom grauen 
Alltag und «feiertet ein Fest. Was das Land' a n  
Her.zen»sreichtU!M' »und Eigenart birgt, batet ihr 
alles -aus, um damit «sür einige Stunden recht 
fürstlich iund in» mutwilliger Laune vor  aller 
Welt .zu prun»ken. Und das  »gerade «stand 'euch 
ja so gut, — zur Abwechslung, siige ich bei. 
De>n»n wer an  jenem Abend o.on euch ging, der 
trug eine zarte Heimlichkeit, etwas Unver-
gleichlich.es, UnvergeMches »mit sich »davon, 
etwas, das  in  der Stille der Herzen »weiter-
«keimt, Blüten treibt und rotwangige Früchte 

Was es gewesen sei? E s  ist.nicht zu «sagen; 
oder dann w a r  es  einifach» — Freude. 

0 Liechtenstein! 
Und -wieder «schoben sich »Wolken«sch>leier vor 


